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Der 20. Heimattag im Saale- 

Holzland-Kreis fand am 2. Sep-

tember im voll besetzten Rat-

haussaal von Orlamünde statt. 

Mehr als 100 Ortschronisten, 

Heimatfreunde, Bürgermeister 

und weitere Gäste aus der Re-

gion erlebten die Verleihung der 

sowie Fachvorträge zum dies-

jährigen Thema „Brauchtum und 

Gerichtsbarkeit“.

Mit dem bekannten Volkslied 

„An der Saale hellem Strande“ 

eröffnete der Männerchor „Con-

cordia“ aus Heilingen (Nachbar-

gemeinde Uhlstädt-Kirchhasel) 

die Veranstaltung. Bürgermeister 

Uwe Nitsche stellte seine Stadt 

Orlamünde und ihre Geschich-

te vor. Orlamünde hat seit 1344 

Stadtrecht und wird auch das 

„Thüringische Bethlehem“ ge-

nannt. Knapp 1.100 Einwohner 

verteilen sich heute auf die Un-

ter- und die Oberstadt; 15 Ver-

eine und Gruppen gestalten das 

gesellschaftliche Leben mit.

Landrat Andreas Heller würdigte 

die Heimatfreunde und dankte 

ihnen dafür, „dass sie die Ge-

schichte ihrer Orte und des Land-

Die Grüße und den Dank der 

Sparkasse Jena-Saale-Holzland, 

die den Heimattag traditionell als 

Sponsor unterstützt, überbrach-

te der Kahlaer Filialleiter Tho-

ralf Krense (siehe S. 3). Durch 

das Programm führte der eh-

Hans-Jürgen Haase. Erster Hö-

hepunkt war die Verleihung der 

Die Preisträger des Kreis-

Stiftung Leuchtenburg. Hoch 

über Seitenroda liegt die ge-

schichtsträchtige und heute

überregional bekannte Leuch-

tenburg. Einst, um 1200, wurde 

für den Bau der Burg an deren 

Seite gerodet - Seitenroda ent-

stand. Burg und Dorf gehören 

seither untrennbar zusammen. 

„800 Jahre Leuchtenburg & 

Seitenroda – Burg- & Dorfchro-

nik mit Geschichten“ heißt das 

Werk, dessen Autorenteam mit 

ausgezeichnet wird. Die Auto-

ren recherchierten in den Archi-

ven von Altenburg und Weimar, 

den Gemeinderechnungen des 

Dorfes, in den Steuer- und See-

lenregistern; sie brachten beste-

hende Chroniken der Pfarrer, der 

Ortschronisten Jochen Esche 

und Wilfried Puppe sowie der 

Feuerwehr zusammen; und sie 

initiierten, dass fast jeder Seiten-

rodaer mit recherchierte und pri-

vate Tagebucheinträge, Fotos, 

Erzählungen und Briefwechsel 

zusammentrug, die dann festge-

halten und dokumentiert wurden. 

Die Redaktion und Koordina-

tion übernahm die Historikerin 

Dr. Ulrike Kaiser, Stiftungs- und 

Museumsdirektorin der Leuch-

tenburg. Das fast 1.300 Seiten 

umfassende Werk wurde zum 

Festwochenende anlässlich des 

800-jährigen Jubiläums von Burg 

und Dorf im Mai 2022 erstmals 

öffentlich präsentiert. 

Katja Treffer. Sie sammelt seit 

fast 30 Jahren Informationen 

über die Gemeinde Mertendorf 

und hatte großen Anteil an der 

neu erstellten und gedruckten 

Chronik des Ortes. Als Vor-

standsmitglied der „Heimatfreun-

de Mertendorf e. V.“, Mitglied der 

„Mertendorfer Donnerstagsfrau-

en“ sowie als Kirchenälteste der 

Mertendorfer Kirchgemeinde en-

gagiert sie sich so aktiv im Dorf-

leben wie kaum jemand sonst. 

Mit der Organisation von Som-

merkonzerten und weiteren 

Veranstaltungen sorgt sie für 

zusätzliche Kulturangebote in 

und um Mertendorf. Mit ihrem 

unermüdlichen Einsatz für Mer-

tendorf hat sich Frau Treffer um 

die Geschichte und das gesell-

schaftliche Leben der Gemeinde 

verdient gemacht. Dafür erhält 

des Saale-Holzland-Kreises.

Blick in den Orlamünder Rathaussaal während des 20. Kreisheimattages im Saale-Holzland-Kreis.

                 (Fotos: Landratsamt/Claudia Bioly, Katja Ludwig)

Preisträgerin Katja Treffer 

wird für ihr Engagement in 

Mertendorf geehrt.

Günter Schadewald, Friedmar Kerbe und Joachim vom Autorenteam der Willi Beer aus Renthen-

dorf nimmt den Preis für 

Klaus Berg ner entgegen.
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Klaus Bergner. Der Lehrer für 

1962 an die Brehmschule in 

Renthendorf, war später in Lip-

persdorf und als stellvertretender 

Schulrat für den Kreis Stadtroda 

tätig. Als Rentner begann er ver-

stärkt, die Geschichte seiner Hei-

mat - der Tälerdörferregion - zu 

erforschen und zu publizieren. 

Er suchte dafür Mitstreiter und 

hat Anteil an der Gründung der 

Bürgerinitiative Tälerdörfer e.V. 

1991. Von 1996 bis 2018 veröf-

fentlichte er 13 Bücher. Dabei 

trug er einen großen Dokumen-

tationsfundus zusammen und hat 

viele Menschen für die Heimat-

geschichte begeistert. Stellver-

tretend für den Preisträger nahm 

entgegen.  

Dr. Wolfgang Müller, Günter 

Schadewald, Friedmar Kerbe, 

Joachim Schindler. Das Auto-

ren-Quartett hat im Rahmen der 

700-Jahr-Feier der Gemeinde 

Laasdorf eine zweibändige Chro-

nik herausgegeben. In jahrelan-

gen Recherchen ist damit ein 

Werk entstanden, das beispiel-

gebend ist für viele Orte im Saa-

le-Holzland-Kreis.

Des Weiteren wurde erstmals die 

Historie der Porzellanfabrik Laas-

dorf auf Basis bisher unerschlos-

sener historischer Quellen erar-

beitet. Bereits 2022 wurde mit 

der Broschüre „120 Jahre Strom 

in Laasdorf“ ein Teil der Ortsge-

schichte dokumentiert und nach-

gewiesen, dass Laasdorf zu-

sammen mit dem benachbarten 

Roda um die Jahrhundertwende 

eine der ersten Gemeinden im 

damaligen Altenburger Westkreis 

war, in denen das Licht anging. 

Für diese wertvollen Beiträge zur 

regionalen Heimatliteratur erhal-

ten die Autoren den Kreisheimat-

Nachträglich verliehen wird der 

an Marcus Behnsen-Herbach 

aus Eisenberg.

Vorträge zum Thema „Brauch-

tum und Gerichtsbarkeit“

Im ersten von drei Fachvorträ-

gen stellte Bürgermeister Uwe 

Nitsche „Die Strohbär-Tradition 

in Orlamünde“ vor. Wolfram Voigt 

nahm die Gäste danach mit auf 

eine „Expedition zu den Wurzeln 

der Demokratie in Thüringen – 

auf Spurensuche der bäuerlichen 

Gerichtsbarkeit“. Peter Rode re-

ferierte im Anschluss über „Aus-

gewählte Gerichts- und Richt-

stätten im Saale-Holzland-Kreis“.

Zum Abschluss des Heimattages 

hatten die Gäste Gelegenheit, 

die geschichtsträchtige Orla-

münder Kemenate zu besichti-

gen. Herzlicher Dank gilt allen 

Referenten, dem Chor, dem Or-

lamünder Carnevalsverein, dem 

Bauhof der Stadt, der Sparkasse 

sowie allen Organisatoren und 

Helfern der Veranstaltung. 

Dr. Ulrike Kaiser, Stiftungs- und Museumsdirektorin der Leuchtenburg (2.v.l.), bedankt sich im Namen 

des Saale-Holzland-Kreises. Landrat Andreas Heller (li.) gratuliert allen Preisträgern und dankt ihnen.

Bürgermeister Uwe Nitsche 

begrüßt die Gäste des Heimat-

tages und hält einen Vortrag 

zur Strohbären-Tradition.

Verwurzelt in der Region - mit steter Unterstützung für die Heimat
Die Sparkasse Jena- 

Saale-Holzland unter-

stützt die Verleihung 

der Kreisheimatpreise 

traditionell seit vielen 

Jahren, so auch zum 

20. Heimattag in Orla-

münde. Thorald Krense, 

Filialleiter der Sparkas-

se in Kahla, überbrachte 

die Grüße und den Dank 

des Vorstands für die 

ehrenamtlichen Heimat-

„Wer die Vergangen-

heit nicht kennt, kann 

die Gegenwart nicht 

verstehen und die Zu-

kunft nicht gestalten.“ 

Mit diesem Zitat, das 

dem ehemaligen Bun-

deskanzler Helmut Kohl 

zugesprochen wird, be-

gann er sein Grußwort 

und bekräftigte es: „Man 

muss wissen, wo man 

herkommt, wo seine 

Wurzeln sind, um Rück-

schlüsse auf das Hier und Jetzt 

zu ziehen. Mit diesem Verständ-

nis kann man in die Zukunft 

schauen.

Der 20. Kreisheimattag steht un-

ter dem Motto Brauchtum und 

Gerichtsbarkeit. Mit dieser run-

den Zahl ist die Veranstaltung 

selbst zur liebenswerten Tradi-

tion geworden und kann somit 

bereits zu einem Thema für Ihre 

Arbeit werden...  

Als Vertreter der Sparkasse, ei-

nes im Saale-Holzland-Kreis ver-

wurzelten Unternehmens, haben 

wir eine langjährige Geschichte, 

die genauso vielschichtig ist, 

wie die Ausschreibung für den 

heutigen Preis. Das Wissen um 

Ihre und unsere Traditionen hilft 

uns, zukünftige Herausforderun-

gen zu bewältigen und weiterhin 

Wachstum und Entwicklung zu 

fördern.

Recht und Gesetz zu sprechen 

waren in der Vergangenheit Pri-

vilegien. Stätten der Gerichts-

barkeit wurden durch Symbole 

verdeutlicht, die als Zeichen bür-

gerlicher Freiheit galten. Somit 

konnten die Städte ihr Selbstbe-

wusstsein ausdrücken. 

Selbstbewusste Kommunen wa-

ren es dann auch, die ab dem 

19. Jahrhundert Sparkassen ein-

richteten, um den Bürgern das 

Sparen zu ermöglichen. Kredite 

wurden wichtig. Die Gemeinden, 

natürlich auch selbst von ihren 

Sparkassen.“

Die Sparkasse unterstützt auch 

heute noch unsere Heimat. Sie 

fördert Ehrenamt und Vereinsar-

beit und trägt somit dazu bei, die 

Region attraktiv und  lebenswert 

zu gestalten. Allein im Jahr 2022 

wurden Spenden und Sponso-

rings in Höhe von ca. 460.000 

Euro für gemeinnützige Arbeit 

in Jena und im Saale-Holz-

land-Kreis ausgereicht. 

Sparkasse. Gut für die Region.

Sparkassen-Vertreter Thoralf Krense 

beim Kreisheimattag.


